
Paul (Erzbischo Von Finnland), Ortho- quelle nicht ausreicht“ (191) Wer dıe 1N-
doxe Kırche Finnland. Unser Glaube. nerorthodoxen Verhältnisse ennt, ırd
Edıtion OrthodoxlıIie. Stenone- Verlag, auch verstehen, daß dem das Pro-
Köln 1983 105 Seıten art blem der orthodoxen Dıaspora Auto-
12,50 kephalıe un! Jurisdıktion) besonders
Die VOonNn CHrT. Falk VOrgS£CNOMMENEC Herzen hegt Seine Posıtion in dıe-

deutsche Ausgabe des Büchleins des fın- SCT rage „Diese Lage gebietet die An-
erkennung der Unabhängigkeıtnischen Erzbischofs aul ist eIWwas

WIe eın „Orthodoxer Katechismus“ und okaler Kırchen, dıe besonders in Ame-

„möÖchte Außenstehenden die Orthodo- riıka entstanden sınd, daß auch S1e
den gemeinsamen Angelegenheıiten derXI VON innen heraus beschreiben“ und

„Antworten auftf ein1ıge Fragen DI1INZI1- orthodoxen Kırchen voll teillnehmen
können“ (21) Insgesamt gesehen biıldenjeller Bedeutung geben“ (12) selbst die oben genannten drei ereiche einbezeichnet seine Schrift als einen „DI-

schöflichen Hirtenbrief“ (12), der auch GGanzes, in dessen Mittelpunkt der OT -
thodoxe Gottesdienst hegt Der Ablaufden starken pastoralen, seelsorgerlichen

und praktischen Charakter des Buches der Liturgie, insbesondere dıe Eucharı-
erklärt Das uch ist eshalb keine stie und das ebet, dıe GebetspraxIs,

nehmen dabe1i ıne besondere Rolle eın,wıissenschaftlıch-theologische Abhand-
Jung, sondern ıne aus der Erfahrung e1- sowelt, daß „eIn1ge wichtige Rat-

schläge  C6 97-100) ZUT Gebetspraxis se1-11C8 JangJährıigen Bischofs ın seliner Kır-
HCN Lesern empfiehlt. So gesehen unche gewachsene Reflexion und praktı-

sche Hınführung in dıe wesentlichsten verbunden mıt dem Anlıegen, das über-
heferte orthodoxe Glaubensgut in einerAspekte der orthodoxen Kırche. Dreı1 zeıtgemäßen orm interpretieren undThemenbereiche werden 1m einzelnen

behandelt: Glaube (17-30), Eucharıistie dieses autf der Grundlage der Lıturgie
und mıiıt unzähligen Bıbelzitaten belegt(31-66) und Gebet 67-101). Dabe!I ırd

ein Zweıfaches deutlich: ZU einen die verständlich machen, eignet sich das
tradıtionelle orthodoxe Haltung vereint Büchleıin auch für hlıesige Verhältnisse,

WEeNnNn das Kennenlernen der (Ir=mıiıt dem Bemühen, grundsätzliche
Aspekte orthodoxer Lehre und Kırch- thodoxie geht Erheblichen Anteıil dar-

dürfte auch der Übersetzer haben,lıchkeit einfach und VO  — der Erfahrung dem gelungen ist, sıch einer TecCher darzulegen, und ZU anderen der
Versuch, dıe Orthodoxie seliner Um: flüssıgen Sprache und Formulierung

bedienen. Athanasıos Basdekıswelt, „n einer protestantischen Umge-
bung“ 19) WI1Ie die der finnisch-ortho-
doxen Kirche, verständlich machen. "T"HOLISCHE IRCHE
So erklären sıch unftfer anderem seine
Ausführungen über Kirche un:! AutorI1- Richard McBrien, Was Katholiken
täat, Schrift und Tradıtıon, Kirche und glauben ıne Bestandsaufnahme.
Bıbelverständnis: „‚Daher wendet sich Menschlıiche Exıistenz Gott,
der orthodoxe Christ mit seinen Fragen Jesus Christus. 447 Seıiten. Dıie
ZU Bibelverständnis die Kirche“ Kırche christliche Existenz. Be-
19) oder „Es ist Glaube, daß die griffslexıkon. 551 Seiten. Verlag Sty-
Bıbel alleın, ohne die Überlieferung als rıa, Graz 1982 Geb ın Schuber
ihr lebendiger Interpret, als Wahrheits- 88 , —
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Dıeses katholische Glaubensbuch Theologie, höchstens Religionsphiloso-
ırd deshalb 1m Rahmen der ÖR be- phie. Auf iıne wissenschaftstheoreti-
sprochen, e1l die Konzeption VO sche Auseinandersetzung wird verzich-
Ökumene als durchlaufender Perspek- tet „Christliıche Theologıe ist e1in mehr
t1ve beıi der Darstellung der eigenen Kır- oder weniger systematischer Versuch,
che beispielhaft verwirklicht. N1SCIC Erfahrung mıiıt Gott in Christus

Das zweıbändige Werk glıedert siıch aquszudrücken“ (60) Dies charakterı-
in fünf Teile Menschliche Existenz; sıiert das Werk als Glaubensbuch, wenl1-
Gott; Jesus Christus erster anı un! gCI als ein systematisches eNTDuUC
Die Kıirche chrıstliıche Existenz (zweiı- Um mehr verwundert natürlıch dıe
ter Band) Jeder dieser Teile; aber auch relatıv nıedrige Eıinstufung VO CGilau-
die einzelnen Kapıtel (durchlaufend bensbekenntnissen (vgl { Zur In-

terpretation Von Konzilsbeschlüssenmerı1ert) beginnen mıiıt einer Einführung
In dıe jJeweıllige Fragestellung, WwI1e WIT bedient sich der Autor der Methoden,
S1e heute empfinden. Nach der Behand- dıe auch ın der bıblischen Exegese üb-

ich sind.Jung des Jjeweilıgen Themas iırd ıne
thesenartiıge Zusammenfassung gebo- Nach diesen einleıtenden Themen be-
ten: des Ööfteren auch ein knappes un ginnt der erste e1l mıt einer posıtiıven,
gut ausgewähltes Verzeichnis weıterfüh- galnlz VO  — der Pastoralkonstitution des
render Literatur. In beiıden Bänden fın- Zweıten Vatıkanums geprägten Kennt-
det sıch keine einzlige Fulßnote Zaitate nısnahme der heutigen Situation. Die
sind organiısch 1m ext verarbeıtet, Interpretation der menschlichen Ex1-
ohne daß Ss1e den 1uß der Lektüre be- erfolgt in einem phılosophiıschen
hındern. un einem theologischen Ansatz, beide

stark geschichtlich un  uert undEın kurzes (allerdings revisionsbe-
dürftiges) Begriffslexikon mıtsamt e1- ausführlich mıt modernen Posıtionen
NC Personenregister nde des nach Sachfragen un Autoren geord-
zweıten Bandes erleichtern die enut- net iıllustriert. Die theologısche ntier-
ZUNg Das ausführliche Inhaltsverzeich- pretatıon greift die TODIeme der atur,

der Gnade und der Ursünde auf. In dıie-N1s Schluß jedes Bandes ist hılfreich,
kann aber das fehlende Sachregister SCIN Kontext stellt sich dıe rage nach
nicht erseizen (jott WIE VO  — elbst, die im zweıten eı1l

behandelt ırdDas Werk beginnt In fundamental-
theologischem Ansatz mıt der Behand- Das Verhältnıis VO  — Schrift und 4a
lung der Krise 1m en der Kırche Jesu dıtıon ırd entsprechend dem Zweıten
Christı VO  — ihren nfängen bıs hın ZUr Vatıkanıschen Konzil beschrıeben, WI1IeEe

auch das Werk auf dem Bodenheutigen Krise, die mıt Gilkey als
„Erdrutsch der erte VO Übernatürli- dieses Konzıils ste. dıe nachkonzihare
chen ZU Natürlichen“ beschrieben Entwicklung berücksichtigt, aber auch
ıird Sodann kommen Glaube, Theolo- die Theologie- und Dogmengeschichte
g1e und Lehrmeinung ZUT Darstellung: darstellt. Somit wiıird dem Leser dıe

Möglichkeit geboten, die heutige rage-Glaube iırd als personale Otiteser-
kenntnıi1s, deren Inhalt Gott selber ist, stellung un! dıe heutigen Antworten 1im
definiert. Als Gotteserfahrung wıird geschichtlichen Kontext sehen.
aber erst In seiner theologischen Oorm Nach einer Analyse VO  — Glauben und
greifbar. hne CGlauben g1ibt 65 keine Unglauben iOolgt ein besonders
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Kapıtel über die Offenbarung. Der Lehrentwicklung seıit dem Zweıten atı-
deutsche Leser vermiıßt freilich ıne 1IN- kanum, wıederum anhand der bedeu-
tensiıvere Auseinandersetzung mıt der tenden evangelıschen un katholischen
Relıgionskritik, deren Vertreter im Ka- Theologen SOWIe der lehramtlıchen
pıtel über das christlıche Gottesbild Berungen. Au-
kurz und TrTeiIien! vorgestellt werden. Die Definıtion der Kırche vgl
Fragen WI1Ie diese: Gott un Geschichte; erfolgt In einer Weıte, die dem Okume-
Vorsehung; Wunder:;: das Böse; ebet: nısmusdekret entspricht, daß dıe
Gijott als ater werden aufgegrıffen, nıcht-katholischen Kırchen mıiıt einbezo-
WIEe s1e heute gestellt werden. gCH werden. Im Rahmen der Ekkles1i10-

Es folgt das Kapitel über dıe chriıstlı- loglie, nıcht zuletzt der Sakramenten-
che Lehre VO  — der Dreıifaltigkeit, dıe BC>- lehre, werden dıe Ergebnisse der Kon-
Lreu der oben zitierten Begriffsbestim- vergenztexte bıs 1982!) mıt verarbeıtet.
INUuNg der Theologie VO  z der Erfahrung ntier den spezliellen Fragen der
In Jesus Christus ausgeht, dann Ekklesiologie werden behandelt: Auto-
mehr ZUT spekulatıven Darstellung rıtät; Primat; Frauen in der ırche:;
gelangen. Von daher aber werden In e1- Interkommunilon. Schon diese Zusam-
1eTr gewIlssen Untreue gegenüber dem el- menstellung zeigt, WI1e der uUtLOr Ööku-
NCN Prinzıp ussagen ZUT Christolo- meniısch relevante Fragestellungen miıt
gıe gemacht. Diese beginnt nach einer aufgreıift.
kurzen Einführung mıt einem längeren Die Marıologie ist hınter der Ekkle-
Kapıtel über „Christus un: diıe moderne s1ologie plazıert als Überleitung ZU
Kultur“, das einen Beıtrag ZUT üunften eıl „Christliche Existenz“. Wiıe
„T’heologıie des Ortes“ enthält Obwohl die Christologie ist auch die Mariolo-
ıne beachtliche Differenzierung der g1e gesund ausgeführt, freı VO  e minima-
Chrıistologie des Neuen J estamentes DC- listischen oder maxımalıstischen Ten-
boten wird, fehlt dennoch eiIn eigener denzen. Dıie beiden etzten Marıiendog-
Abschnitt über „JEeSus als Jude“, der INenNn werden richtig in dıe Hiıerarchie der
spätestens beı der Behandlung des Le- ahrheıten und folglich auch der Dog-
bens Jesu fällıg BEWESCH wäre Inen eingereiht. Leıder i1st für dıe „Auf-
Moderne Fragen nach der Jungfräuli- nahme Marıens ıIn den Himmel“ wıeder
chen Empfängnis Jesu, der Unwissen- der mıßverständliche Begriff ‚Hımmel-
heıit Jesu und seiner Sexualıtät werden fahrt“ gebraucht vgl
bel aller Rückbindung ZUT Tradıtion 1m Der fünfte eıl befaßt sich mıt der
Lichte heutiger Erkenntnisse ohne abu chrıstlıchen Existenz. In diese Thematık
behandelt ist die Eschatologie aqals el der christlı-

Der zweıte and beginnt mıiıt der chen Existenz eingearbeıitet. Die christlhı-
Lehre VO  a} der Kırche Nach den Fragen che Existenz ist In den moralischen iIm-
der Gründung der Kırche durch Jesus plıkatiıonen der Botschaft Jesu enthal-
un einem knappen Abrıß des andels ten Gerade in diesem Kapıtel hätten dıe
ihres Selbstverständnisses ırd dıe geschıichtlıchen Rückblicke zugunsten
Lehre des Zweıten Vatıkanischen Kon- einer ausführlicheren Darstellung der
zıls wenıger systematısch als anhand der Gegenwartsprobleme kürzer ausfallen
Außerungen dieses Konzils dargelegt. können, dıe Thematik: erte und
Deshalb stellt der uftfor auch dıe einzel- Normen ;: Naturgesetz; (Gew1lssen S 2
NenNn Konzilsdokumente VOL Es folgt dıie 359-370) Als aktuelle Themen werden
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behandelt Geburtenkontrolle;: Homo- gerade selten der all ist urc dıe -
sexualität; staatlıche Intervention In der ablässige Eınbeziehung evangelischer
Wıiırtschaft. und ostkirchlicher Theologen erhält dıe-

FEın eigenes Kapıtel ist der christlichen SCS Werk beachtliches Profil und befrei-
Spirıtualität gew1dmet, die nach einem ende Öökumenische Weıte
geschichtlichen Rückblick in ihrer heu- Laurentius Kleın
tigen Vielfalt beschrieben wırd Unter
der Überschrift: „Das Reich Gottes als
christliche und menschliche Bestim-

RELIGIONEN UND FRIEDEN

mung“ kommen auch Tod, Gericht, Rıchard Friedli, Frieden CN. Eın
Fegfeuer, Hölle, Hımmel, Gottesschau Beıtrag der Relıgionen AT Gewalt-

und ZUI Friedensarbeit.als „Bestimmungen des einzelnen“ ZUT analyse
Sprache. (Ökumenische Beıihefte ZUT Freibur-

SCI Zeitschrift für Phiılosophie un:Dieser eıl endet mıt einem (allzu
kurzen) Kapıtel über dıe Gemeinschaft Theologıe. Herausgegeben VO Insti-
der Heiligen. Das Kapıtel „Der ka- Lut für Öökumenische tudıen Trel-

burg/Schweiz Nr 14.) Uniıversitäts-tholische Glaube. ıne Synthese“ be-
SCHI1e. das aml Werk Der katholi- verlag, Freiburg/Schweiz 1981 252
sche Glaube ırd darın als ıne Sonder- Seıiten. art Sir 29,—
form des Christlichen, dieses als eine Diese auf breiter wissenschaftlicher
Sonderform des Religiösen und schließ-
lıch das Religiöse als Sonderform des

Basıs fußende Studie geht VO  — der These
aus, Relıgionen un: Kırchen könnten

Menschen betrachtet. Das typısch Ka- „IN interdisziplinärer Kooperation mıt
tholische wird auf das Papsttum als das anderen Sozlalwıssenschaften nıicht 1Ur
ausschließlich Katholische und dıe be- die Bereitschaft ZUT Selbstkorrektur Ze1-
ondere Kkombiıinatıon VO  — Merkmalen, DCI, sondern auch praktısche Indıvı-die sıch auch In anderen Kırchen fınden, dualpsychologische und polıtische Stra-
dargestellt. tegıen fördern helfen“ (16) araus CI -

Dıie gesamte „Bestandsaufnahme“ gibt sich als Zielsetzung der Untersu-
dessen, Was Katholiken glauben, ist chung „Der Beitrag der Religionswis-
nach bester talmudıscher ethode dar- senschaft und die Resultate der TIe-
geboten. Die verschiedenen Meinungen densforschung sınd hier komplementär
kommen Wort Wo ıne Synthese gesehen. ‚Frıeden‘ ist nıcht bloß eın
sachlıch möglıch erscheınt, ırd Ss1e VeOeI- pellatives Predigt-Thema, sondern muß
SuC. nıcht, bleiben die Meınungen 1Im Alltag ZUTr verıfızıerbaren Hand-
nebeneinander bestehen. Die einfache Jungsweise werden. Von diesen TIE-
Sprache mac das Werk einer AaNSC- densstrategien se1 der Abbau Von
nehmen Lektüre. Der mgang mıt friedenshemmenden religiösen Struktu-
Fehlformen, gleich WenNn oder Was diese ICNH, se1 die uC nach irıedensför-
betreffen, wirkt In diesem Sprachge- dernden Methoden soll hier gehan-
and erfriıschend. delt werden“

Die Ireue ZUT katholischen Kırche ist In drei großen Abschnitten bemüht
im SaNnzech Werk B  rent, auch da, sıch der Verf.. seiner Aufgabe gerecht

ın sachliıcher Weilse Kritik nstıitu- werden. Im ersten eıl („Friıedens-
tionen oder Verlautbarungen kırchli- forschung“) soll der Bereich der TIe-
cher Autoritäten geü wiırd, Wds nıcht densforschung innerhalb der Sozlalwıis-
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